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Parkplatzrempler, Carsharing und Co. – unsere heutige Aus-
gabe strotzt vor Artikeln mit Auto-Bezug. Eigentlich keinWun-
der, denn seit mehr als 100 Jahren liebt der Mensch schon
sein Auto, und insbesondere den Deutschen wird ein inniges
Verhältnis zur Droschke und ihren Nachkommen nachgesagt.
So mancher Liebhaber verwöhnt seinen Blech-Schwarm mit
Schwamm und Polierwatte so inbrünstig, dass nicht nur beim
Anlasser die Funken fliegen. Kein Wunder also, dass das mit
dem Carsharing noch nicht so wirklich klappen will. Und wie
soll das erst werden, wenn die intelligenten Autos in unseren
Garagen Einzug halten? Es lässt sich leicht ausmalen, dass
die eingebaute künstliche Intelligenz mit ihrer sanft-femini-
nen Stimme die Herzen der Auto-Liebhaber im Sturm erobert.
„Hallo, ich bin Cayenne. Wo darf ich dich denn heute hin-
bringen? Zum Fußballstadion, zur Kneipe oder zur Arbeit?“,
säuselt dann die vierrädrige Schönheit. Doch Vorsicht! Wir
alle wissen, welche Richtung eine einst so süße Liebe ein-
schlagen kann. Möglicherweise krächzt das Auto schon wenige
Monate später: „Wie? Du willst schon wieder zu McDonalds?
Wann hast du denn zum letzten Mal in den Spiegel geschaut?
Wie wäre es, wenn ich dich stattdessen zum Fitnessstudio
fahre? Oder besser noch: Du steigst aus und läufst dahin!“

EDITORIAL

Männer und ihre Autos

Und alles nur,
weil ich Dich liebe

Neue Heizung für die Klostermühle
Energie-Versorger stellen 15 000 Euro zur Verfügung / Anlaufstelle für Besucher

Lamspringe – In die Kloster-
mühle in Lamspringe kehrt
endlich wieder Leben ein:
Thomas Butchereit, Touris-
musmanager der Gemeinde,
hat hier seinen neuen Arbeits-
platz. „Die Mühle stand jetzt
anderthalb Jahre leer, es
musste dringend etwas ge-
schehen“, sagte Bürgermeis-
ter Andreas Humbert.
Als erstes musste die Mühle

beheizt werden, lange ver-
fügte sie nämlich über keine
funktionierende Heizung.
Möglich gemacht haben das
der Verein Kulturerbe Kloster
Lamspringe mit seinem Enga-
gement und die Energieunter-
nehmen Überlandwerk Leine-
tal (ÜWL) und Avacon durch
ihre finanzielle Unterstüt-
zung. Rund 15 000 Euro spen-
deten die Unternehmen und
lieferten so den Grundstein
für die Wiederbelebung der
Klostermühle. „Diese Mühle
ist fast 300 Jahre alt. Wir wol-
len, dass sie auch weiterhin
eine Zukunft hat“, erklärte
Wolfgang Pletz, Vorsitzender
des Vereins Kulturerbe Klos-
ter. Als Teil des Klosterensem-
bles gehöre die Mühle ebenso
zum Kulturdenkmal wie das
Kloster selbst.

In einer kleinen Wohnung
unter dem Dach der Mühle
waren in der Vergangenheit
Künstler und Schriftsteller un-
tergebracht. Durch Stipen-
dien der Gemeinde finanziert,
konnten sie hier ihrer Kreati-
vität freien Lauf lassen. Dann
verkam die Mühle jahrelang
zur Dekoration des Kloster-
parks, ohne wirklich genutzt
zu werden. Pilze und Schim-
mel machten sich breit, die
Wohnung funktionierte bloß
noch als Lager. „Wir hätten
die Mühle bald abreißen kön-
nen“, sagte Humbert.
Das wollte in Lamspringe

aber niemand zulassen: 2017
erarbeitete der Verein Kultur-
erbe Kloster ein Konzept,
2018 wurde mit den Arbeiten
begonnen. „Uns liegt die Re-
gion sehr am Herzen“, sagte
Volker Zündorf, Geschäftsfüh-
rer der ÜWL. „Die Kulturstät-
ten müssen erhalten bleiben,
sonst stirbt das, was unsere
Region liebenswert macht.“
Jetzt soll die Klostermühle An-
laufstelle für Besucher der Ge-
meinde werden. „Das ist auch
eine Chance, den Tourismus
in Lamspringe nach vorne zu-
bringen“, sagte Andreas Hum-
bert. jan

Vor der Klostermühle (von links): Markus Königshofen (ÜWL), Volker Zündorf (ÜWL), Harald Schliestedt (Avacon), Wolfgang
Pletz, Thomas Butchereit, Andreas Humbert und Hans Joachim Lehmann. Foto: Linkersdörfer

„Signal für das Leben“
„Erfüllt leben“ – Palliativ-Ratgeber für Hildesheim und Umgebung

Hildesheim – Das Leben soll le-
benswert sein – auch wenn es
zu Ende geht. Das ist das Ziel
von Palliativmedizin. Grund-
sätze und Möglichkeiten so-
wie alle wichtigen Ansprech-
partner finden Interessierte
im neuen Ratgeber „Erfüllt le-
ben – Der Palliativ-Ratgeber
für Hildesheim und Umge-
bung“.
Leben und Tod sind un-

trennbar miteinander ver-
bunden. Und doch wird in der
Gesellschaft über Tod und
Sterben eher selten gespro-
chen. „Daher ist kaum be-
kannt, welche Möglichkeiten
Menschen mit der Diagnose
einer fortgeschrittenen, un-
heilbaren Erkrankung ha-
ben“, sagt Dr. John G.
Coughlan. Er ist Geschäfts-
führer von HomeCare Hildes-
heim, der ersten Anlaufstelle
für Betroffene und Angehö-
rige, wenn es um Palliativver-
sorgung geht. Um eine um-
fassende Pflege und
Betreuung anbieten zu kön-
nen, arbeiten speziell ge-
schulte Mediziner und Pflege-
kräfte sowie medizinische
Einrichtungen in Stadt und
Landkreis Hildesheim im
Rahmen einer gemeinsamen
Palliativversorgung eng zu-
sammen. Sie möchten den In-
teressen schwer Erkrankter
und Sterbender dienen und
sie auf ihrem Weg begleiten.
„Schmerzen zu lindern und

die Lebensqualität für Patien-
ten und deren Angehörige zu
verbessern, sind dabei zen-
trale Punkte“, erläutert Dr.
Stefan Krok. Der Mediziner
ist Vorsitzender des Palliativ-
stützpunktes Hildesheim, der
sich aus Mitgliedern des ärzt-
lichen, pflegerischen, sozia-
len und caritativen Bereiches
zusammensetzt und die spe-
zialisierte ambulante Pallia-

tivversorgung im Raum Hil-
desheim sicherstellt.
Welche Möglichkeiten der

Palliativversorgung es hier
gibt und wer einen Anspruch
hat, darüber informiert der
neue Ratgeber. Er liefert zu-
dem Wissenswertes über Be-
handlungen und Abläufe. „Es
ist uns aber mit Blick auf die
Sterbehilfediskussionen auch
ein großes Anliegen, damit

ein Statement für die lebens-
bejahende Palliativmedizin
abzugeben“, betont Krok. Die
palliativmedizinische Versor-
gung akzeptiere das Sterben
als normalen Prozess, der Tod
werde jedoch weder be-
schleunigt noch hinausgezö-
gert: „So setzt Palliativmedi-
zin ein deutliches Signal für
das Leben“, ergänzt
Coughlan.

Dr. Stefan Krok und Dr. John G. Coughlan freuen sich über den neuen Ratgeber zum Thema Pal-
liativversorgung für Hildesheim und Umgebung.

Verursacher geflüchtet
Sarstedt – Eine 23-jährige Fah-
rerin aus Sarstedt stellte ihren
Pkw am Mittwochabend auf
der Giesener Straße, Höhe
Hausnummer 27a, ab. Am
nächsten Morgen stellte sie
Kratzspuren am hinteren lin-
ken Seitenteil und an der
Stoßstange fest. Die Polizei
geht davon aus, dass ein da-

hinter geparkter Pkw beim
Einfahren in den Verkehr ge-
gen den blauen Opel Adam
der Sarstedterin gefahren und
geflüchtet ist. Die Schadens-
höhe beträgt rund 700 Euro.
Die Polizei sucht Zeugen, die
den Verkehrsunfall beobach-
tet haben, und hofft auf Hin-
weise unter 05066/9850.

Letzte Tour der Saison
„Glühweinexpress“ ist am Sonntag unterwegs

Bockenem – Am Sonntag, 24.
Februar, fährt der „Glühwein-
express“ zum dritten und letz-
ten Mal in dieser Saison auf
der Nettetalbahn zwischen
Bornum, Bockenem und Der-
neburg. Abfahrt ist um 11
und um 15 Uhr mit Diesellok
und historischen Personenwa-
gen. Beim Zwischenhalt in Bo-
ckenem um 11.20 Uhr und

15.20 Uhr kann zugestiegen
werden. Derneburg wird nach
etwa einstündiger Fahrt er-
reicht. Rückkehr ist um 13
und 17 Uhr in Bornum. Je-
weils etwa 15 Minuten früher
(12.45 Uhr und 16.45 Uhr)
wird Bockenem wieder er-
reicht. Die Fahrgäste werden
während der Fahrt mit Glüh-
wein, Kaffee, leckeren Bock-

würsten sowie hausgemach-
tem Erbseneintopf versorgt.
Weitere Informationen erhal-
ten Interessierte dienstags bis
freitags von 9 bis 13 Uhr tele-
fonisch unter 039245/2042.
Fahrkarten sind auch beim
Zugpersonal erhältlich. Wei-
tere Informationen können
auch unter www.dbg-hildes-
heim.de nachgelesen werden.

Der „Glühweinexpress“ fährt am Sonntag, 24. Februar, zum dritten und letzten Mal in dieser
Saison auf der Nettetalbahn zwischen Bornum, Bockenem und Derneburg.


